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fuüur die Bereitschaft Spannungen
® Ich De] einem bekannten ext e1n,auszuhalten und für die glaäubige

Einsicht in die fTundamentale dem Lied arlas »Er hat große inge mMIr 2C
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hundertfün{fzi Jage ang auf der krdeND  X  S  vorstellung an der ganzen Bibel ausrichtet, lernt  ist als Kontrast zu den Flutgeschichten in Israels  Spannungen auszuhalten. Wüsste die Bibel nur  Umwelt verfasst. Dort geht die Flut auf eine Lau-  von einem Leviatan, den Gott sich als Spielzeug  ne der Götter zurück. In Israel ist sie Reaktion auf  geschaffen hat, bestünde dann nicht die Gefahr  der Verniedlichung des Bösen? Und wüsste die  »in einer ungeheuer  Bibel nur von einem Leviatan, dem Gott die Köp-  bedrohten Welt  fe zermalmt (Ps 74,14; Jes 27,1), dürften wir  die Sünde der Menschen. Und Gott lernt dabei,  » die Zähmung  damit zu leben: »Ich will die Erde wegen des  Menschen nicht noch einmal verfluchen; denn  der Unterdrücker  das Trachten des Menschen ist böse von Jugend  dann auf eine Bekehrung der Unverbesserlichen  an« (Gen 8,21).  hoffen? Beides ist zugelassen: die Hoffnung der  Ich komme später auf das Thema »Sünde«  Unterdrückten auf Gottes »gewaltigen Arm« und  zurück und verfolge den Faden von Gottes Ge-  walt über die Chaoswasser weiter. Stichwörter  die Hoffnung darauf, dass Gott die Zähmung der  Unterdrücker gelingt. Die christliche Tradition  aus der Schöpfungs- und der Fluterzählung tau-  hält beide Hoffnungen wach: Sie kennt den  chen in der Erzählung von Israels Rettung am  Drachentöter Georg und weiß von Margareta,  Schilfmeer wieder auf. Am dritten Tag hatte Gott  dass sie den Drachen mit ihrem Gürtel abführt.  zwischen dem Trockenen und dem Meer ge-  Der Faden, den das Magnificat aufgreift,  schieden (Gen 1,9). Bei der Rettung aus Ägypten  führt weiter zur großen Flut: »Alle Quellen der  lässt er Mose das Meer spalten, »damit die Isra-  gewaltigen Urflut brachen auf, und die Schleusen  eliten auf dem Trockenen durch das Meer ziehen  des Himmels öffneten sich. Das Wasser schwoll  können« (Ex 14,16). Gottes Rettungstat ist So et-  hundertfünfzig Tage lang auf der Erde an ... Da  was wie eine Neuschöpfung. »Nur der lebens-  dachte Gott an Noach und an alle Tiere ... Die  fördernde und lebenstiftende Gott verfügt über  Quellen der Urflut und die Schleusen des Him-  die Kraft, das Urwasser so zurückzudrängen, wie  mels schlossen sich ... Dann sprach Gott: »Ich  er anfangs die Finsternis in die Außenzonen  schließe meinen Bund mit euch und mit euren  zurückdrängt, so dass Menschen angesichts des  Nachkommen und mit allen Lebewesen: Nie  Wassers überleben können.«2  wieder sollen alle Wesen aus Fleisch vom Wasser  Diese Seite der Gewalt Gottes erregt kaum  der Flut ausgerottet werden«« (Gen 7,11 — 9,11).  Anstoß. Anders ist es mit der kriegerischen Sei-  Die Geschichte zeigt: Der biblische Glaube  te. Auch hier empfiehlt sich der Blick auf das  daran, dass Gott die Oberhand über die Schöp-  Ganze. Bei der Feier der Osternacht wird er da-  fung behält, ist kein naiver Glaube. Nein, der  durch verstellt, dass die Leseordnung die Pointe  der Erzählung wegschneidet: Mose sagte zum  gläubige Mensch lebt in einer ungeheuer be-  drohten Welt (in der Sprache der Götterge-  Volk: »Fürchtet euch nicht! Bleibt stehen und  schichten: Die Urflut könnte jederzeit wieder in  schaut zu, wie JHNWH® euch heute rettet. Wie  die Schöpfung eindringen). Aber er glaubt an  ihr die Ägypter heute seht, so seht ihr sie niemals  Gottes Versprechen, die Welt nie zu vernichten.  wieder. JHWH kämpft für euch, ihr aber könnt  Doch wieso wird diese frohe Botschaft auf so  ruhig abwarten« (Ex 14,13-14). Gott wird mit  schreckliche Art erzählt? Die biblische Erzählung  der ägyptischen Übermacht allein fertig, indem  DIAKONIA 33 (2002)  Gottfried Vanoni SVD / Gott als oberste und letzte Gewalt  321[)a Was wWwI1e e1ne Neuschöpfung. »  ur der lebens
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der Eerzählung wegschneidet: Mose ZU  3aubige Mensch ehbt in einer ungeheuer De

drohten elt in der Sprache der Ötterge- Volk » Fürchtet euch nicht! Bleibt stehen und
schichten: Die TU könnte jederzeit wieder In schaut L  9 WI1e euch eute reitet. Wie
die Schöpfung el  inge Aber er au die Agoypter eute seht, seht inr s1e niemals
(sottes Versprechen, die elt nlıe vernichten wlieder. JHWH kämpit für euch, ihr aber onnn
Doch WI1eS0O wird 1ese auf abwarten« (Ex 4,153-14) Ott WIird mit
schreckliche erzählt? |ie iblische Eerzählung der ägyptischen UÜbermacht fertig, indem
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eTr »dıe ader inren agen«ass symmetrie(V. 25) Die antimilitaristische DI ist unüber:
hörbar. Die©T1 das Motiv Halten WIT nne Unterdessen wurde deut:
VO  3 »  alilen zerbrechenden (‚Ott« auf und lich Was dus dem tchristlichen Bekenntnis
wendet 05 die israelitisch Kriegsrüstung »Gott, dem ater, dem Allmächtigen, dem

Chöpfer des Himmels und der FETrde« NIC WEg
zudenken &.  ist, hat seine Vorgabe In der biblischen» antimilitaristische Spitze C
eologie: ‚Ott 1St der yAllgewaltige« (lateinisch

»IC werde den ogen sraels zerbrechen« omnipotens; griechisch pantokratör). Nnver
(Hos 15 V: auch Hos Z2.Z0i Ps 406, 0 Die grie ZIC  ares dieser Gottesvorstellung ist
hische Übersetzung wird später das MISSVer- die Asymmetrie zwischen Ott und chöpfung.
ständliche »JHWH 1st e1n Krieger« IM Lied des Die In der 1De auc In der Verkündigungesu
Mose (EX 153 In diesem Sinn prazislie- neben dem »Schöpfer« Te1l belegten Gottesprä-
TeNn »Kyrios 1st einer, der riege zerschlägt.« dikate »König« (>Gesetzgeber«, »Richter«,

Doch Was ist mit den agyptischen Kriegern, »Hirt«)© und y Vater«/ unterstreichen 05 1ese
die ott Jlode kommen lässt? Die abbini Gott-Metaphern SiNd EXklusiv In einem
sche weiß VOIN einem oblied, das doppelten Sinn (1) Es oibt /uständigkeitsberei-
die Dienstenge stimmen wollten, als Israel che, die ott reservier bleiben Die anstößige
durchs Meer ZO8. ott habe dies untersagtl: etapher VON y(JOtt als Krieger« verbietet den
»Meine Legionen SINd In Not, und inr WO politischen rieg 1M amen (‚ottes (2) Die Me:
VOT MIr singen?«“ aphern SiNnd nic mMenschliichen ()ualitäten

» Warum WITd das oblied sraels erlaubt, essen SO wWwI1Ie ott König, ater ist, S
das der ge. dieser Stelle verboten? ES geht kein Mensch ONnı  On1g1n, Vater/Mutltter sSein.

die Differenz zwischen der Reaktion der Be: Diese Asymmetrien SIN  . 1M Blick auf
troffenen und dem OmMMentar der /uschauer. Oott als Gesetzgeber betrachten. Der ugang
Israel dankt {Üür seine Rettung, nicht [Ür den 1od VON der VWissenssoziologie her legt sich nahe.®
der Agypter. |)ie ge. aber, saängen S1e einen verlangt eCelekTion »Dies soll se1in;
Hymnus, prliesen das (‚eschehen dus inrer Chau, dies soll NIC sein!« und braucht Stabilisierung
inrer ] heorie kine ]heorie, In der der 1od der
anderen Tür die Rettung der einen akzeptiert, Ja »eine Durchsetzung
angepriesen würde, soll e nicht Die Reft- des Gottesrechts aufder Basis
Lung INg nicht ohne EW eine Meta:-: menschlicher acCı &X
ebene soll eingenommen werden, die das als
gul escCNre Der Widerspruch bleibt In ott (»Rec MUSs ecC Dleiben«) DER Diblische

.Ott selhbhst 1St der ru{ft heraus dus allen Alternativen, die
der arant die Verwechslung ternativen ott SINd, hinein In e1n eben, das

der VON ihm eTSC  en und erhaltenen elt egen verteilt und1g1st und die Ver
mMit e1ner heilen (sottes Irauer über den eilung VON influss und itteln1gfür den

ntergang der Asypter, ohne den Israel nicht U Abbau VON Ungleichheiten SOTgL. kine Urc
reitet werden onnte, WEeIS die voründliche elt Setzung dieses (‚ottesrechts auf der asls
als nicht rlöste aUS.«> menschlicher aC 1st ausgeschlossen. ott
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selbst ist die Alternative SOIC legitimierter (1mM römischen ecC COmpOositi0); frei
Ungleic , willig und großzügig wird Schmerzensgeld He

Und WwI1Ie setzt sich Ott als oberste EW 12

durch? D)ie deutschen Bibelübersetzungen E Biblische Metaphern deuten d  9 wıie Ott
ben alle möglichen Wörter des TiexXtes als oberste (‚ewalt sich durchsetzt. Die prophe
Wortformen VON ystrafen« eder, Z  3 Teil FeC SC RKede VON der »Rache« WeC Hoffnung für

die, die Drangsalierung enschengroßzügig”. Das produziert eider Missverständ
NIS: und Vorurteile Der ‚Ott der ibel erscheint KUrz kommen ySagt den Verzagten: Habt

jedoch ynicht als aife und Vergeltungsinstanz«, Mut, fürchtet euch nicht! Seht, hier 1st eueT

vielmehr yals Gott, der den /Zusammenhang VON [Die Rache« (ottes wird kommen und seine Ver
Jlat und Jatfolge garantiert Kein magisches elt: geltung; eT selbst wird kommen und e1uich
und Gottesverständnis, erst recC kein Automa: Und WIeE schaut 1ese acC aus? »  ann
SMUS sSte etztlich hinter dieser Auffassung, werden die uge: der Blinden geöffnet, auch die
ondern die rung, dass EW Folgen hat, ren der Tauben Sind wieder en ann
die auf den ater zurückschlagen, zugleich die pringt der Lahme WIe e1n 1TSC  « (Jes 35,4-5)
offnung, dass der Mörder NIC über das pfer Die Weisheitstradition aSss' Salomo etfen

triumphieren werde.«10 » DU hast mıit allen Erbarmen, weil du alles VeTl-

Das 1st aber NUur die e1ine e1te Der .Ott der MagsSt« Weish L1ZS Der Zusammenhang
ibel 1st auch der, »der diesen Zusammenhan; zeig Gerec)  el und Barmherzigkeit das
durchbrechen kann, den enschen VOT den Dringt NUur Ott zusammen.!$ Das »impliziert

aber nicht die Leugnung der Verschiedenheit VoNntödlichen Folgen se1iner Jat Das zeig!
sich SCANON DEl der ersten ewaltsünde der Bi
bel, dem Brudermord alns » Der Mensch, » Vorher IMUSS sich
der ezeugt wird, dessen eDE nach dem Para: helfen lassen. K
dies beginnt, 1st ein Mörder, doch ebenso wich:
ig 1St die Umkehrung Der Mörder Die1ibt Gerechtigkeit und Barmherzigkeit, ondern
Mensch Die ain-Erzä  g WEeI1sS jede kintel meln ihre spannun  reiche Erfahrung, dass .Ott

ung der enschen In gute und DÖse ab.«11! wchtet und reitet Oder SENAUENT.: dass er rettet, IN-
dem er richtet« 14Ahnlich waren die Vorste der T1S:

tenmenschen Z  3 CAWOT »Rache« FevVl- Zur insicht, dass ott »alles9gC
dieren 1C ungezügelte Vergeltung 1St C auch job auf schmerzlichem Weg JIjob
meint; Desser Ware die Übersetzung ygerechter 42,2) esus VON azare wird inn wortwörtlich

zi1eren »  d, ater, alles duUu«

»nicht Vergeltung, 14,36) Dem Sohn (sottes wird erst nach se1iner

sondern gerechter Ausgleich < Auferweckun Urc den lesvermögenden
yalle 1mM Himmel und auf der krde BCHC

Ausgleich«. Das VOT allem auch In den Medien eN« 26 Ö) Vorher [11USS er sich helifen las:

SCmn, WIe es für den Friedensköni: verheißenauernd SC herangezogene yAuge TÜr Auge,
Zahn für /ahn« (Ex ‚24) Zzie nicht auf siIren- WwIird »Juble, Tochter i1on! Siéhe‚ dein

C Wiedervergeltung mit dem eiche (im rO- oMmMm dir. ekommt UrCc .Ott eC
mischen eCcC talio), ondern auf gütlichen Ver: und ass sich elien  9 eT 1Sst demütig und reitet
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auf einem Esel, auf einem O:  en, dem ungen E1- lodND  NS  auf einem Esel, auf einem Fohlen, dem Jungen ei-  Tod ... Wenn ihm dann alles unterworfen ist,  ner Eselin. Ich vernichte die Streitwagen aus  wird auch er, der Sohn, sich dem unterwerfen,  Efraim und die Rosse aus Jerusalem, vernichtet  der ihm alles unterworfen hat, damit Gott herr-  wird der Kriegsbogen. Er verkündet für die Völ-  scht über alles und in allem« (1 Kor 15,26-28).  ker den Frieden« (Sach 9,9-10; vgl. Mt 21,5). Zu  Hier sollte nicht der Eindruck erweckt wer-  denken geben müsste in diesem Zusammen-  den, dass die gewaltbesetzten biblischen Gott  hang, wie die Psychologie den rachsüchtigen  Metaphern unproblematisch sind. Die Wir-  Menschen beschreibt: Für ihn »ist es wichtig,  kungsgeschichte der Bibel strotzt von Gewalt-  keinen anderen Menschen zu brauchen. Deshalb  tätigkeit im Namen Gottes. Problematisch ist ein  entwickelt er einen ausgesprochenen Stolz auf  Bezug auf die Bibel, der das Ganze der Schrift  göttergleiche Selbstgenügsamkeit. Er wird zu  aus dem Auge verliert oder den ursprünglichen  stolz, um irgend etwas zu erbitten«.!° Ganz an-  Verstehenshintergrund von Texten vernachläs-  ders der biblische Mensch, der den Ausgleich  sigt. »Es verändert sich also die Botschaft der Tex-  Gott anheimstellt.  te, wenn die Unterscheidung von damaligen und  heutigen Zeiten und Gegebenheiten nicht voll-  zogen wird.«18  Gott der Gewalten  Dies gilt insbesondere von jenen Gott-Me-  taphern, die in der Bibel eine Asymmetrie vor-  @® Die griechische Psalmenübersetzung gibt  aussetzen, nach heutiger Sicht jedoch ein sym-  die Gottesbezeichnung »JHWH Zebaot« ge-  metrisches Verhältnis implizieren: die propheti-  wöhnlich durch »Gott/Kyrios der Gewalten«  schen Ehemetaphern. Ich meine, es gibt genug  wieder. Ohne diesen königlichen Gott, der  biblische Frauentexte, die ein Gegengewicht zu  Macht hat »über alle Mächte und Gewalten«, ist  schaffen vermögen. Die Bibel nimmt sehr wohl  auch die Osterbotschaft nur schwer ausdrückbar  (vgl. Eph 1,21). Gott erweist sich als »der Macht-  » Gewalt an Frauen  volle. Im Alten Testament wird beispielsweise Is-  raels Verbannung nicht als Gottes Versagen, son-  die Gewalt an Frauen wahr. Sie sieht, dass Frau-  dern als sein Gericht aufgefasst; und im Neuen  en, Kinder und Greise die Hauptleidtragenden  Testament ist bei Jesu Verhaftung nicht von der  der Kriege sind. So haben die Frauen die größte  Ohnmacht des Vaters, sondern von Engellegio-  Freude am »Waffen zerbrechenden Gott«. Mir-  nen die Rede. Sie greifen nicht ein. Warum  jam und alle Frauen freuen sich darüber, dass  nicht? Das eben wird zur Frage. Aber wer sei-  JHWH den Männern ihre Kriegswerkzeuge weg-  nen Sohn aus dem Tod zu erwecken vermag, der  genommen, »Rosse und Wagen ins Meer ge-  könnte ihn selbstverständlich auch vor dem Tode  worfen hat« (Ex 15,21). Hanna stimmt ein: »Der  bewahren.«17  Bogen der Helden wird zerbrochen« (1 Sam 2,4).  Die Osterbotschaft zeigt zugleich, dass Gott  Judits Lied (Jdt 16) ist ein Mosaik aus Mose-, Mir-  als oberste Gewalt sich noch nicht ganz durch-  jam- (Ex 15) und Debora-Lied (Ri 5). Neu ist,  gesetzt hat. Der letzte Feind ist noch nicht ent-  dass auch die Männer mitsingen (Jdt 15,13-14).  machtet. Der Blick in die Endzeit geschieht im  Solche Lieder verändern den Menschen und ma-  Glauben, dass Gott die letzte Gewalt sein wird:  chen ihn aufnahmefähig für Gottes Lehren. Dann  »Der letzte Feind, der entmachtet wird, ist der  »übt er nicht mehr für den Krieg« (Jes 2,4).  324  Gottfried Vanoni SVD / Gott als oberste und letzte Gewalt  DIAKONIA 33 (2002)Wenn in  Z dann alles unterworifen ist,
neT Eselin Ich vernichte die Streitwagen dus WIrd auch EL, der Sohn, sich dem unterwerien,
Efraim und die OSSE dus erusalem, vernichtet der in  3 alles unterworifen hat, amı Ott herr

der Kriegsbogen. ET verkündet die VöÖöl scht über alles und allem« (1 KOT 15,20-28)
ker den Frieden« aC. 9,9-10; vgl Mit /u ler sollte NIC der 1INATUC erweckt WEeT-

denken mMuUsste In diesem usammen- den, dass die gewaltbesetzten Diblischen Ott
hang, WI1e die Psychologie den rachsüchtigen Metaphern unpr  tisc Sind Die Wir:
enschen beschreibt Für ihn »IS e, Kungsgesc  hte der 1De STTOTZT VON EW
eiınen anderen enschen rauchen. es. tätigkeit 1M amen (ottes. Problematisc ist e1n
entwicke eT einen ausgesprochenen OIlZ auf ezug auf die ibel, der das -anze der Schrift
göttergleiche Selbstgenügsamkeit. Er WITd dus dem Auge verlier Oder den ursprünglichen
StOLZ, irgend e{IWas erbitten« .16 (;anz an- Verstehenshintergrund VON Jlexten vernachläs-
ders der biblische Mensch, der den sigt »ESs verander Sich also die Botschaft der Jex-
.Ott anheimstellt. le, Wenn die Unterscheidung VON damaligen und

heutigen /eiten und Gegebenheiten NIC voll
wird.« 16

Gott der ewalten 1es gilt insbesondere VON jenen (‚ott-Me:
taphern, die In der 1De e1ine Asymmetrie VOT-

Die oriechische Psalmenübersetzung xibt 9nach heutiger C jedoch en S
die Gottesbezeichnung »JHWH Zebaot« U metrisches15 implizieren: die ropheti
WONNIIC MC »Gott/Kyrios der (Gewalten« sSschen kEhemetaphern Ich meine, eSs xibt
wieder. Ohne diesen königlichen Gott, der Hiblische Frauentexte, die e1n Gegengewicht
aCcC hat »über alle Mächte und Gewalten«, 1st schaffen vermögen. [)ie 1De niımmt sehr onl
auch die (Osterbotscha: L1UT scChwer ausdrückbar

Eph Z .Ott erweist sich als yderA » (G(Gewalt Frauen €
volle Im Alten estamen Wird Deispielsweise IS
raels Verbannung NIC als (‚ottes ersagen, SOT- die EW Frauen Sie sıe.  9 dass Frau:
dern als sSein (sericht aufgefasst; und 1mM euen ©  9 er und (Greise die Hauptleidtragenden
JTestament ist DEe] Jesu Verhaftung nicht VON der der jege SiNd SO haben die Frauen die
(Ohnmacht des Vaters, ondern VON ngellegio- Freude » Waifen zerbrechenden (sott« Mir:
nen die Rede Sie ogreifen NIC eın arum ] und alle Frauen euen sich darüber, dass
NIC [)as eben WIrd ZUT Tage Aber WeT SE1- JHWH den annern Inr  'aJ Kriegswerkzeuge WE
neN Sohn dus dem 10d erwecken vermag, der 9 » Rosse und agen 1INSs Meer gC
Onnte selbstverständlich auch VOT dem lode Wworien al« (Ex 1521 Hanna MM e1N: »  er
bewahren.«17 oge der Helden WITrd zerbrochen« (1 Sam 2,4)

Die ()sterbotschaft zeigt zugleich, dass Ott | ied Jdt 16) 1st e1n Osaik dus Mose-,
als oberste EW sich noch nicht ganz UTe Jam: (Ex 15} und Debora-Lied (Ri 5) Neu Ist,
gesetzt hat er etzte e1 ist noch N1IC eNT: dass auch die anner mitsingen (Jdt S 3-14)
machtet. Der Blick In die Ndzeit geschie. 1M Solche Lieder verandern den enschen und
Glauben, dass Ott die etzte EW SeIN wird chen ulnahmefähig (‚ottesen Dann
»  er eın der entmachtet wird, ist der »u eT NIC mehr TÜr den Krieg« Jes 2,4)
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Vom Lied Marias Ssind WITmESs » Niemand 1st heilig« WIe JHWHWE  A  Vom Lied Marias sind wir ausgegangen. Es  »Niemand ist »heilig« wie JHWH ... keiner  fasst die alttestamentlichen Anti-Gewalt-Lieder  ist ein Fels wie unser Gott« (1 Sam 2,2). »Er hat  zusammen und hat mit ihnen ein wichtiges  große Dinge an mir getan, der da mächtig ist,  Stichwort gemeinsam: »Wer ist wie du unter den  »heilig« ist sein Name« (Lk 1,49). Die Begegnung  Göttern, JHWH? Wer ist wie du gewaltig und  mit dem »Heiligen« lässt Maria erschrecken  (Lk 1,29). Ist Anbetung eines Gottes, der nicht  »heilig<, gepriesen als furchtbar, Wunder voll-  »überwältigt« (Jer 20,7), denkbar?  bringend?« (Ex 15,11).  ' Wichtige Literatur: Jürgen  Gottesnamen »Ich-bin-der-  finden sich über 280 Belege  Überlieferung, in: Andreas  Ebach, Das Erbe der Gewalt.  ich-bin-da«.  gegenüber nur 70 in der  Bsteh (Hg.), Friede für die  Eine biblische Realität und  * Midrasch Schemot  Elberfelder Bibel von 1905.  Menschheit, Mödling 1994,  ihre Wirkungsgeschichte,  Rabba zu Ex 15,1.  10 Ebach (wie Anm. 1) 45.  105130 120!  Gütersloh 1980; Norbert  5 Jürgen Ebach, »Herr,  N Beide Zitate ebd. 46.  16 Karen Horney, Neurose  Lohfink (Hg.), Gewalt und  warum handelst du böse  12 Hans-Winfried Jüngling,  und menschliches  Gewaltlosigkeit im Alten  an diesem Volk?« Klage vor  »Auge für Auge, Zahn für  Wachstum (Kindler  Testament (Quaestiones  Gott und Anklage Gottes in  Zahn«, in: Theologie und  Taschenbücher 2143),  München 1975, 228. Zu den  Disputatae 96), Freiburg  der Erfahrung des Schei-  Philosophie 59 (1984) 1-38.  u.a. 1983; Walter  terns, in: Concilium 26  13 Vgl. Vanoni (wie Anm. 6),  biblischen »Rachebitten«  (1990) 430-436: 435.  57-58:  vgl. ausführlicher: Gottfried  Dietrich/Christian Link,  Die dunklen Seiten Gottes,  6 Gottfried Vanoni, Bernhard  14 Bernd Janowski, Der  Vanoni, Hadern mit Gott als  Neukirchen-Vluyn *2002  Heininger, Das Reich Gottes  barmherzige Richter. Zur  geschöpflicher Dialog, in:  (Band 1: Willkür und  (Themen 4), Würzburg 2002.  Einheit von Gerechtigkeit  DiAKoniA 23 (1992) 88-96:  Gewalt), 2000 (Band 2:  7 Gottfried Vanoni, »Du bist  und Barmherzigkeit im  91; Erich Zenger, Ein Gott  Allmacht und Ohnmacht);  doch unser Vater« (Jes  Gottesbild des Alten Orients  der Rache? Feindpsalmen  Gerlinde Baumann, Liebe  63,16). Zur Gottesvorstel-  und des Alten Testaments,  verstehen, Freiburg 1994.  und Gewalt (Stuttgarter  lung des Ersten Testaments  in: Ruth Scoralick (Hg.),  17 Jörg Splett, Der Mensch  Bibelstudien 185),  (Stuttgarter Bibelstudien  Das Drama der Barmherzig-  als Antwort, in: Andreas  Stuttgart 2000.  159), Stuttgart 1995.  keit Gottes (Stuttgarter  Bsteh (Hg.), Christlicher  2 Manfred Görg, Der  8 Jörn Halbe, »Gemeinschaft,  Bibelstudien 183), Stutt-  Glaube in der Begegnung  un-heile Gott. Die Bibel  die Welt unterbricht«, in:  gart 2000, 33-91: 78.  mit dem Hinduismus,  im Bann der Gewalt,  Norbert Lohfink (Hg.), Das  15 Zur Übersetzung vgl.  Mödling 1998, 347-373:  Düsseldorf 1995, 148.  Deuteronomium, Leuven  Gottfried Vanoni, Die  366.  3 JHWH steht für den  1985; 55-75:  Wurzeln des Friedens in  18 Baumann (wie Anm. 1)  unaussprechlichen  9 In der Einheitsübersetzung  Bibel und christlicher  235  s  2  Gn  ; von  S  Kı  gut|  }  und  325  DIAKONIA 33 (2002)  Gottfried Vanoni SVD / Gott als oberste und letzte Gewaltkeiner
'ass die alttestamentlichen Anti-Gewalt-Lieder 1st eın Fels WIe (JOtt« (1 Sam ZZ) »Er hat

und hat mMi1t innen e1n wichtiges oroße inge MIr g der da mächtig ISt,
chwor‘ geme1insam » Wer ist WI1e du den 1st sSein Name« (Lk ‚49) Die egegnung
Göttern, Wer 1St WIe du ewaltig und mit dem »Heiligen« ass arla erschrecken

(Lk 1,29) Ist Anbetung e1nes Gottes, der MC;heilig<, gepriesen als af, Wunder voll
»yu.  Ai« Jer 2070 denkbar?bringend?« (Ex 51 1)

IC  Ige Literatur Jürgen Gottesnamen Ich-bin-der- finden sıch über 280 Belege Überlieferung‚ n Andreas
aCcC Das LFrbe der Gewalt ıch-bin-da« gegenüber MUur /0 In der STE (Hg.) Friede für die
Fine bıblısche ealıta und 1drascC chemot Flberfelder 1bel VOoTI 905 Menschheıt, Mödlıng 1994,
Ihre Wirkungsgeschichte, EX 15,1 acC (wie Anm 45 105-130 120
Güterslioh 1980; Norbert Jürgen aCc »Herr, el /itate eb!  o 16 Karen Horney, Neurose
ohfınk (Hg.) Gewalt und andels du OSE 12 Hans-Wıinfried ünglıng, und menschliches
Gewaltlosigkeit Im Iten diesem Volk?« lage VorT »Auge für Auge, /Z/ahn für achstum Kindler
Jestament Quaestiones Gott und Anklage Gottes In Zahn«‚ In Theologıe und Jaschenbücher 43)

München 1975, 2978 Zu denDisputatae 96) reiburg der Erfahrung des cnhe1l- Philosophie 59 1-3
1983:; Walter erns, In Conciıliıum 276 13 Vgl Vanonıi (wie Anm Dibliıschen »Rachebitten«

990) 430-436 435 5/-58 vgl ausführlıcher GottfriedDietrich/Christian Link,
Die unklen Seiten Gottes, Gottfried Vanonıt, ernnarı 14 ern anowSskIı, Der Vanonı, Hadern miıt Gott als
Neukırchen-Vluyn Heininger, Das elICc| Gottes barmherzige Ichter. Zur geschöpflicher Dialog, In
(Band ur und (Themen ürzburg 2002 ınheıit Von Gerechtigkeit [)JAKONIA 23 1992) 88-96
Gewalt), 2000 (Band Gottfried VanonI, »Du Hıst und Barmherzigkeıt Im 91; rIC Zenger, Fın Gott
macC und Ohnmacht):; doch Vater« Jes Gottesbild des Iten Orients der Rache? reindpsalmen
erlınde Baumann, 1e 63,1 Zur Gottesvorstel- und des Iten Jlestaments, verstehen, reiburg 994
und Gewalt (Stuttgarter lung des Ersten Jestaments In Ruth Scoralıck (Hg.) 1 Jörg Splett, Der Mensch
Bıbelstudie 185), (Stuttgarter Bıbelstudıen Das Drama der BarmherzIig- als Antwort, In Andreas
Stuttgart 2000. 159), Stuttgart 995 keıt Gottes (Stuttgarter STe (Hg.) Christlicher

Manfred Görg, Der Jörn albe, »Gemeınschaft, Bıbelstudien 183), uUtt- Glaube In der Begegnung
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